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Sonntag abend in St. FranziSkuS

erholungStage Für PFlegende und gePFlegte

WeltgebetStag 2021 am 5. märz 2021 um 19.30 uhr

Sonntag-Abend in St. Franziskus. Ökumenisch. Offen. Vielfältig.
Eine kostbare Frucht der Corona-Zeit ist das Experimentieren mit den 
Sonntag-Abend-Feiern von November 20 bis März 21. Für Menschen, 
die das Wochenende spirituell in Gemeinschaft ausklingen lassen wol-
len, gibt es jeweils um 18.30 Uhr ein Angebot. Sechs Termine haben be-
reits in unserem Kirchenraum stattgefunden, sechs aufgrund der Lock-
downs mit Anregungen für zuhause auf der Website www.stfranziskus.
at. Das Besondere an diesen Feiern ist, dass sich dafür eigene kleine 
Teams gefunden haben, die die Gestaltung übernehmen. 24 Personen 

sind in neue Rollen geschlüpft und haben nachgedacht, wie sie selber gern den Sonntag religiös feiern 
wollen. Dabei gibt es auch Kooperationen mit der Evangelischen Pfarre Wels, mit der Klinikum-Seelsor-
ge und der KernZone - Hauptsache Jugend! Schauen Sie vorbei!

Nach langer coronabedingter Durststrecke kommen Menschen in be-
sonders herausfordernden Situationen, wie Betreuung und Pflege zu 
Hause, oft zu kurz. Wenn sie für die eigene Selbstsorge keine Möglich-
keit mehr sehen, dann ist Aussteigen aus dem Pflegealltag, ein Kraft-
schöpfen und Auftanken wichtig. Die Erholungstage stehen für Ent-
spannung, Austausch und Kraft tanken, miteinander unterwegs sein 
und sich austauschen. – Auch ein nettes Geschenk für Pflegende!
Termin für pflegende Angehörige: 17. – 21. Mai 2021; Ort: Schlierbach, 
Hotel SPES Hotelkosten: EZ €75,- pro Nächtigung; Termin für Pflegen-

de und Gepflegte: 21. – 25. Juni 2021; Ort: Bad Mühllacken Gesamtkosten: Vollpension €409,-; Unkos-
tenbeitrag jeweils einmalig €70,-; Infos zu den Angeboten: 0676 8776 2440 oder www.pflegende-ange-
hoerige.or.at.

Der Wgt ist eine ökumenische Feier, die christliche Frauen aus ver-
schiedenen Kulturen weltweit verbinden und ein Zeichen der Hoffnung, 
des Friedens und der Solidarität sein soll. Jeden ersten Freitag im 
März feiern Menschen in mehr als 180 Ländern gemeinsam, und jedes 
Jahr bereiten Frauen aus einem anderen Land die Liturgie dazu vor. 
Dieses Mal sind es Frauen aus Vanuatu (Inselstaat im Südpazifik), die 
die Gebetsordnung vorbereitet haben unter dem Motto "Worauf bauen 
wir?". Gemeinsam mit anderen Pfarren aus Wels feiern wir am 5. März 
um 19.30 Uhr im Cordatussaal der evangelischen Pfarre und wir laden 
alle Frauen und Männer herzlich zum ökumenischen und solidarischen 
Mitfeiern ein!

Angelika Gumpenberger-Eckerstorfer, Seelsorgerin

Claudia Schwandl-Peham, kfb-Team

Irmgard Lehner, Pfarrleiterin



Liebe 
Leserinnen 
und Leser 
unseres 
Pfarrblattes! 

Seit beinahe einem Jahr gibt es ein 
Wort, das wir oft und immer wieder 
gehört haben, um den Leuten Mut zu-
zusprechen oder um uns selbst auf-
zubauen: Hoffnung! In diesem vergan-
genen Jahr haben wir versucht, trotz 
der schwierigen Zeit der Pandemie, 
positiv zu denken, positiv zu handeln, 
positiv zu sein, überzeugt, dass alles 
gut werden wird. Es ist wahr, dass 
Optimismus, positives Denken auch 
- oder vor allem in schwierigen Zei-
ten - hilft, besser zu leben. Ich habe
in den letzten Monaten an die vielen
Menschen (Kranke, Flüchtlinge,…) ge-
dacht, die auch Hoffnung hatten, aber
nicht mehr unter uns sind. Im De-
zember 2019, als mein Schwiegerva-
ter mit der Rettung ins Krankenhaus
gebracht wurde und ich mit meinem
Auto hinter der Rettung hergefahren
bin, habe ich einen Regenbogen, der
den Kirchturm von Alkoven regelrecht
mit dem Himmel verband, gesehen.
Ich habe sofort gedacht: "Das ist ein
positives Zeichen!", und ich habe mei-
ner Frau gesagt: "Es wird alles gut
gehen! Sieh nur der Regenbogen."
Leider hat es mein Schwiegervater je-
doch nicht geschafft.

Positiv denken ist immer gut, aber ich 
glaube, dass man in einigen Fällen 
auch realistisch sein muss und vor al-
lem Dinge, leere Floskeln, die oft ein-
fach so gesagt werden, um etwas zu 

sagen und den Menschen eine Illusion 
zu geben, vermieden werden sollten. 
Es ist nur natürlich: Manchmal möch-
ten wir glauben oder die anderen 
glauben lassen, dass die Dinge anders 
verlaufen könnten, aber die Wirk-
lichkeit holt uns ein! Hoffnung kann 
manchmal eine Illusion sein, die uns 
Dinge sehen lässt, die nicht so sind 
und ich frage mich: Ist es immer so 
hilfreich so zu denken? Die Hoffnung 
könnte enttäuschen, weil die Wirk-
lichkeit anders ist.

Jesus hatte immer einen realisti-
schen Blick auf die Gesellschaft, auf 
die Menschen. Er hat nie mit trüge-
rischen Worten oder mit falschen 
Hoffnungen geantwortet oder welche 
versprochen. Er hat mit der Ruhe, mit 
dem Gebet und besonders durch sein 
Mitgefühl, sein Mitleid seine Antwor-
ten gegeben. Mitgefühl bedeutet, den 
Leuten die leiden oder Probleme ha-
ben nah zu sein, ohne Illusionen oder 
falsche Hoffnungen zu wecken. Mitge-
fühl bedeutet zu zeigen, dass ich "dein 
Bruder, deine Schwester" bin, dass 
ich mit dir weine, leide, oder einfach 
nur still bin und zuhöre, weil ich die 
richtigen Worte nicht habe. Mitgefühl 
bedeutet, dass ich ein Mensch bin - 
schwach, vergänglich, genau wie du.
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imPreSSum "HORIZONTE" - Informationen der 
Pfarre Wels - St. Franziskus;
Inhaberin, Herausgeberin: Pfarre Wels - St. Fran-
ziskus, St. Franziskus Str. 1, 4600 Wels;
Bürozeiten: Mo, Mi, Fr: 08.00 - 11.00 Uhr; Di, Do: 
17.00 - 19.00 Uhr.
Tel: 07242/64866, Fax DW -11;
E-Mail: pfarre.stfranziskus.wels@dioezese-linz.at,
www.stfranziskus.at,
Graphik/Layout: Ines Humer, Satz: DI (FH) Peter 
Rösel, Druck: direkta

In den geraden Wochen ist an den Mittwochen 
um 19.00 Uhr Vesper, in den ungeraden Wo-
chen meditation.
Der rosenkranz wird immer am Freitag, um 
18.00 Uhr im Andachtsraum gemeinsam ge-
betet.

bürozeiten: Montag, Mittwoch und Freitag: 
08.00 bis 11.00 Uhr, Dienstag und Donnerstag: 
17.00 bis 19.00 Uhr.
In den Semesterferien (08.02. - 14.02.2021) 
sind bürostunden nur am Montag und Freitag

Giuseppe Giangreco,
Pastoraler Mitarbeiter

tagesaktuelle informationen zu den Veranstaltungen (mögliche absage oder Ver-
schiebung wegen Covid-19-Pandemie bzw. lockdown) sowie Feierunterlagen für 
jeden lockdown-Sonntag zu hause finden Sie auf www.stfranziskus.at
Mittwoch, 27.01., 09.00 - 11.00 Uhr: Stillgruppe 
für mütter mit babys - Anmeldung unter 0664 
73511 870
Sonntag, 31.01., 18.30 Uhr: ein gespräch mit 
der bibel (Texte auf unserer Homepage)
Dienstag, 02.02., 15.00 Uhr: Seniorennachmittag 
mit Fasching - abgeSagt
Donnerstag, 04.02., 19.30 Uhr: Frauenliturgie 
"Geistkraft Gottes - stärke uns" (online, siehe 
Homepage)
Sonntag, 07.02., 09.30 Uhr: gottesdienst mit be-
sonderen Gestaltungselementen für Kinder und 
kindersegnung (siehe Seite 11)
Sonntag, 07.02., 18.30 Uhr: literarisch-künstle-
rische Feier
Dienstag, 09.02., 19.30 Uhr: Pgr-Sitzung: Wer 
dabei sein möchte, ist zum Zuhören und Mitre-
den herzlich eingeladen.
Sonntag, 14.02., 09.30 Uhr: gottesdienst mit 
Paarsegnung und Faschingssonntags-Gottes-
dienst. Alle Kinder sind eingeladen, verkleidet zu 
kommen (siehe Seite 11)!
Sonntag, 14.02., 18.30 Uhr: taizé-gebet
Mittwoch, 17.02., 19.00 Uhr: aschermittwochs-
gottesdienst mit künstlerinnen (siehe Seite 6)

Sonntag, 21.02., 18.30 Uhr: kernzeit - Jugendli-
turgie
Mittwoch, 24.02., 09.00 - 11.00 Uhr: Stillgruppe 
für mütter mit babys - Anmeldung unter 0664 
73511 870
Mittwoch, 24.02., 19.45 Uhr: treff Junger Frauen 
- "Steine bemalen"
Donnerstag, 25.02., 19.30 Uhr: exerzitien im
alltag (siehe Seite 11)
Sonntag, 28.02., 09.30 Uhr: gottesdienst und
kfb-Suppensonntag (siehe Seite 3)
Sonntag, 28.02., 18.30 Uhr: kraft-Quelle
Sonntag, 28.02., 19.30 Uhr: heilsam berühren
Freitag, 05.03., 19.30 Uhr: Weltgebetstag der
Frauen im Cordatushaus (siehe Seite 16)
Samstag, 06.03., 08.00 Uhr: Putzaktion Wir put-
zen unsere Kirche (siehe Seite 14)
Sonntag, 07.03., 18.30 Uhr: literarisch-künstle-
rische Feier
Samstag, 13.03., 09.00 Uhr: Frauenrunde "bär-
lauchpflücken"
Sonntag, 14.03., 18.30 Uhr: taizé-gebet

die Pfarrreise ist auf die karwoche 2022 ver-
schoben!

unSere kleine PFarr-bibliothek …
ist rund um die Uhr für Sie geöffnet! Neben dem Schaukasten im 
Durchgang des Pfarrgebäudes finden Sie ein Regal, das Bücher-
schätze verschiedenster Genres bietet - nehmen Sie sich einfach 
ein Exemplar nach Ihrem Geschmack heraus und mit nach Hau-
se. Auch Neuzugänge aus Ihrem heimatlichen Bücherschrank sind 
dort willkommen.

Angelika Gumpenberger-Eckerstorfer, Seelsorgerin



getauft wurden:
Berger Lukas Maximilian
Duy Eric

Hemedinger Raphael
Kilbertus Matteo Leonard

Wir trauern um:
Auinger Johann
Baumgartner Berta
Bruckner Günter
Buchberger Brigitte
Fuchsjäger Philipp
Gruber Ludwig

Hoflehner Franziska
Leidlmair Ursula
Sigmund Roswitha
Taubinger Manfred
Trimmel Renate
Wurm Rosa
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  3PerSönliCheS

Sich von Dingen zu trennen, 
die man vielleicht noch irgend-
wann brauchen könnte, fällt mir 
manchmal schwer. Aus Platznö-
ten gebe ich Vieles an Freunde, 
Bekannte, meine Kursteilneh-
merInnen… weiter.
Dinge in sehr gutem Zustand 
versuche ich auf diversen On-
line-Plattformen zu verkaufen. 
Außerdem gibt es bei uns im 
Keller eine "Flohmarkt-Ecke", 
die in den beiden Jahren zwi-
schen Flohmärkten stetig 
wachsenden Platz in Anspruch 
nimmt.
Weggeworfen werden tatsäch-
lich nur kaputte Sachen. Nor-
malerweise räume ich unseren 
Keller einmal im Jahr auf.
Covid-19 hat mir im vergange-
nen Jahr so viel Zeit beschert, 
dass ich den Keller zweimal auf- 
und auch umräumen konnte.
Letzte Woche hab ich den ersten 
Aufräumdurchgang im Jahr 
2021 gestartet. Werden noch 
mehr Lockdowns verhängt, 
haben wir bald nichts mehr im 
Keller.

naChhaltig leben

Eva Helm, 
FA Friede, Gerechtigkeit, 

Bewahrung der Schöpfung

Flohmarkt 2021:
SamStag, 18. SePtember und Sonntag, 19. SePtember

SuPPenSonntag 28. Februar 2021

Im letzten Jahr hat sich bei euch vielleicht 
das eine oder andere übrige Stück gefun-
den, manches ist eventuell zu klein ge-
worden,  und dies oder das hat eine zweite 
Chance verdient.
Bitte noch um etwas Geduld - ca. drei Wo-
chen vor dem Flohmarkt in St. Franziskus 
gibt's wieder Gelegenheit, gut erhaltene, 
brauchbare Schätze in die Pfarre zu brin-
gen.
Diese werden dann von allen fleißigen 

HelferInnen sortiert und gestapelt und für den Verkauf vorbereitet.
Am Flohmarktwochenende gilt es dann zu gustieren, zu stöbern und zu 
entdecken und das eine oder andere Schnäppchen zu ergattern.
Die Vorbereitungen für die größte Veranstaltung von St. Franziskus sind 
bereits angelaufen, und wir freuen uns schon auf den Herbst!
Wie immer die herzliche Einladung an euch alle, tatkräftig mitzuhelfen!

Suppenessen für einen guten Zweck und 
ein Blick über den Tellerrand!
Auch im Jahr 2021 laden wir als Kath. 
Frauenbewegung wieder zum Suppenes-
sen ein. Mit Ihrer Spende für die Aktion 
Familienfasttag 2021 helfen Sie Frauen 
und ihren Familien in den ärmsten Län-
dern der Welt. Die diesjährige Spende 
geht an das Partnerprojekt "Amoixquic" 
in Guatemala (Schulprojekt und Land-
wirtschaftshilfe gegen Mangelernährung 

- Gemüseanbau und Kaninchenaufzucht). Viele geschmackvolle Suppen
warten wieder auf ihre VerkosterInnen. Wir freuen uns auf Ihr Kommen
und die guten Gespräche!
Falls die Covid-19-Maßnahmen ein gemeinsames Essen in der Pfarre
nicht erlauben, bieten wir folgende Alternative an: Die Suppen werden in
Gläser abgefüllt und Ihnen mitgegeben.
"Suppe geht immer! Die Suppe geht dann 2021 mit Ihnen nach Hause!"

Johanna Holzapfel, Projektteam kfb Aktion Familienfasttag

Anna Ender-Schumacher, Flohmarktteam

tag der Sauberkeit
Am Samstag, 6. März werden 
wir unsere Kirche putzen und 
kleinere Reparaturarbeiten 
vornehmen.
Wer uns dabei unterstützen 
kann, möge sich bitte bei Ro-
man Trautendorfer oder im 
Pfarrbüro melden - jede Stunde 
zählt!
Wir beginnen um 8.00 Uhr und 
beschließen die Putzaktion mit 
einem gemeinsamen Mittages-
sen.
Wir freuen uns über viele hel-
fende Hände!

Eva Reiter, Pfarrsekretärin



12
 | 

W
er

b
u

n
g

 
Ju

g
en

d
 | 

W
o

h
n

u
n

g
ss

eg
n

u
n

g
 | 

13

mini-Stunde
Mini zu sein ist eine verantwortungsvolle Aufgabe. 
Die Unterstützung der Minis im Gottesdienst ist 
sehr wichtig. Wir haben in unserer Pfarre im Mo-
ment an die 20 aktive Minis und 9 Mini-Leiter. Die 
Aufgabe der Mini-Leiter ist es, für die Minis dazu-
sein und sie auf die Gottesdienste vorzubereiten. 
Im Moment ist es nicht möglich, uns in den Mi-
ni-Stunden, die normalerweise regelmäßig statt-
finden, zu treffen. Wir freuen wir uns aber jetzt 
schon darauf, wieder als Minis bzw. Mini-Leiter 
aktiv zu werden! Simon Helm, Minileiter

dka beriCht
Sternsingen im Lockdown? Ja, es geht/wir gehen. 
Ausgestattet mit selbstgenähten Masken und ohne 
Gesang haben sich heuer 25 Sternsingerinnen 
und Sternsinger aus unserer Pfarre aufgemacht 
den Segen zu verbreiten. Die neuen Umstände ha-
ben uns auch dazu bewegt neue Wege zu gehen. 
So standen drei königliche Puppen in der Kirche 
für die, die unseren Besuch verpassten. Auch die 
Lautsprecheranlage wurde ausgepackt, sodass 
zumindest in den Innenhöfen der Wohnanlagen 

und des Altersheims gesungen werden konnte. Die Freude, mit der uns die Türen 
heuer geöffnet wurden, war für uns ein Zeichen, dass sich die Arbeit gelohnt hat. 
DANKE an alle fleißigen Helferinnen und Helfer und an alle, die die diesjährigen 
Projekte mit über €5.000,- unterstützt haben. Wir wünschen euch ein gesegnetes 
neues Jahr. Judith Weber, Dreikönigs-Aktions-Team

JungSCharFaSChing 2021
Nach einer längeren Corona-bedingten Pause der 
Heimstunden und nach den Weihnachtsferien ist 
die nächste geplante Aktion der jährlich stattfin-
dende Jungscharfasching. Vorgesehen ist, dass 
dieser in den Heimstunden in der Woche rund um 
den Faschingsdienstag, also bis zum 16.02. gefei-
ert wird und nicht an einem extra Termin mit al-
len Kindern auf einmal. Doch wie vieles andere in 
dieser Zeit ist es nicht sicher, ob und in welchem 
Ausmaß diese Aktion stattfinden können wird. Wir 

hoffen aber auf ein genauso lustiges Erlebnis wie die letzten Jahre mit Stationen-
betrieb, Verkleidungen und natürlich Faschingskrapfen.

Felix Huemer, Jungschar-Gruppenleiter

WohnungS-Segnung: Shalom – Friede ihrem zuhauSe!
Der Wohnraum ist nicht nur ein Dach über dem Kopf, sondern 
soll Rückzugsort und Schutz sein, ein guter Lebensraum für 
Beziehungen und Nähe. Stärkung und Erholung finden hier 
statt, Kreativität und Arbeit. Mitunter ist der Wohnraum aber 
auch von Einsamkeit und Fehlendem geprägt. Und für manche 
Menschen passt der derzeitige Lebensraum nicht, weil er zu 
groß oder zu klein, zu teuer, zu unsicher oder zu laut ist.
Rund um unser Pfarrzentrum entstand zuletzt in der Zeller-
straße und der neuen Liselotte Schmidinger-Straße Lebens-
raum für viele Hundert Menschen - und einige Wohnungen 
werden noch fertig gestellt und bald neu bezogen.
Gerne bitten wir SeelsorgerInnen mit Ihnen um Segen für Ihr 

Zuhause - gleich ob Sie gerade neu eingezogen sind oder schon länger eine Wohnung/ein Haus 
bewohnen.
Sobald es die Corona-Vorsichtsmaßnahmen wieder erlauben, kommen wir gerne zu Ihnen, um 
gemeinsam zu überlegen, was für Sie gesegnetes Wohnen bedeutet und braucht: eine Feier mit 
Ihnen wichtigen Menschen,  ein Ritual mit Weihwasser oder Weihrauch, ein Bild, Kreuz oder 
eine Kerze als Symbol für Gottes Gegenwart in Ihrem Leben?

Irmgard Lehner, Leitende Seelsorgerin

kernzone-kirChliChe Jugendarbeit in der innenStadt
Seit Jahresanfang stellt die KernZone, in Kooperation mit dem 
Verein FreiRaumWels, ein regelmäßiges Angebot für junge 
Menschen in der Welser Innenstadt. Dieses Setting ermöglicht 
es, Jugendliche zu erreichen, die sich außerhalb des Kirchen-
umfelds bewegen. Bis jetzt gibt es zwei konkrete Angebote, 
weitere sind in Planung.

Pop-Up Jugendzentrum
Jugendliche brauchen einen Ort, wo sie "sein" dürfen. Sein - 
nicht nur im geographischen Sinne, sondern auch im Sinne von 
"jugendlich sein". Es soll eine angenehme, ideologisch unge-
bundene Atmosphäre geschaffen werden, in der Beziehungs-

arbeit stattfinden kann. Jeden Freitag ab 14.00 Uhr können Jugendliche ab zwölf Jahren bei uns 
ihre Freizeit verbringen.

Jugendberatung - mit Termin
Ein Gesprächs- und Beratungsangebot für Jugendliche in der Zeit des Lockdowns und danach. 
Jeden Freitag können Jugendliche in den FreiRaum kommen, um aus ihrem "Alltagstrott" kurz 
auszubrechen - ein Tapetenwechsel. Aufgrund der aktuellen politischen Lage steht der Frei-
Raum vor finanziellen Herausforderungen. Infos und Unterstützungsmöglichkeiten auf erhal-
ten.freiraumwels.at. Rene Gebetsroither, Mitarbeiter in Kernzone und FreiRaum
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Mit wie vielen Menschen waren Sie 
heute in Kontakt, in Verbindung? In den 
eingeschränkten Zeiten momentan ist 
das leicht nachvollziehbar: Es sind die 
Menschen meines Haushalts, vielleicht 
ArbeitskollegInnen, Familienmitglieder 
am Telefon, die Kassiererin im Geschäft, 
eine flüchtige Begegnung beim Spa-
ziergang. Was uns natürlich momentan 
fehlt, sind Kontakte darüber hinaus: in 
der Schule, im Kindergarten, im Sport- 
oder Musikverein, im Gasthaus, in der 
Wandergruppe oder auch der Pfarre mit 
den vielfältigen Aktivitäten.

Nicht so augenfällig sind andere Ver-
bindungen: nämlich dass wir in unse-
rem Alltag, in unserem Leben auf das 
Tun vieler anderer Menschen schlicht 
angewiesen sind - dass die Landwirte 
ihre Felder bestellen, Holz einbringen, 
Tiere aufziehen - dass Bäcker backen 
- dass das Stromnetz funktionstüchtig
gehalten wird - dass Angestellte der
Straßenmeisterei die Straßen räumen
und streuen - dass Lastwagen und
Schiffe fahren und Güter bringen - dass
Menschen in Ordinationen und Kran-
kenhäusern arbeiten und Kranke ver-
sorgen (unter derzeit sehr schwierigen
Bedingungen) - dass Menschen Räume
reinigen und bewohnbar halten - dass
KünstlerInnen Denkanstöße, Freude

und Glanz ins Leben bringen, und vieles 
mehr.

Selbst EremitInnen (ein seltener Be-
rufsstand) sind auf andere angewiesen, 
um mittels Spenden einfachst überle-
ben zu können. Kein Mensch ist eine 
Insel.

Unsere Verbindungen gehen über die 
unmittelbare Umgebung hinaus, auch 
über die (schwer fassbare) Mensch-
heitsfamilie. Wir sind verbunden mit 
der Erde, auf der wir leben - sie ist der 
tragfähige Grund, Quelle von Wasser 
und anderen Rohstoffen, Lebensraum 
und Basis. Und ebenso sind es die an-
deren Lebewesen (in christlicher Spra-
che - die Mitgeschöpfe), die genauso 
Lebensrecht und -raum beanspruchen 
wie wir. Im Buch von Joachim Bauer 
(Neurowissenschafter, Arzt und Psy-
chotherapeut) mit dem Thema "Fühlen, 
was die Welt fühlt" spricht mich der 
Gedanke an, dass wir Menschen den 
Kontakt zur Natur, zu Pflanzen und Tie-
ren, fast schon verlernt haben, das aber 
unsere Wurzeln sind. Um uns allen den 
gemeinsamen Lebensraum zu retten, 
müssen wir wieder empathisch - mit-
fühlend - werden mit dem Lebendigen, 
das uns umgibt. Natur ist nicht bloß 
Ressource, ihre Erhaltung wird für uns 
zur Überlebensfrage, wie wir andeu-
tungsweise in heißen Sommern, tro-
ckenen Frühjahren und heftigen, häufi-
gen Stürmen merken (- die steigenden 
Meeresspiegel, schmelzenden Eisber-
ge, brennenden Wälder und fischarmen 
Meere sehen wir hier ja nicht).

Wir können es, denn Menschen sind so-
ziale Wesen, darauf angelegt, mit ande-
ren in Verbindung zu sein.

miteinander Verbunden

Angelika Gumpenberger-Eckerstorfer, 
Seelsorgerin
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aSChermittWoCh der künStler

Anton A. Achleitner, PfarrmoderatorFranz Frauenlob und Klara Köhler

kinder Segnen zu maria liChtmeSS

Segen Für liebende

kernzeit Jugendliturgie

exerzitien im alltag

"Gutes sagen", segnen können alle - die Hand aufle-
gen, ein Kreuzzeichen auf die Stirn machen, eventuell 
mit Weihwasser, dem Kind/dem Menschen etwas Gutes 
wünschen und die Begleitung durch Gott erbitten. Tun Sie 
es einfach zu Hause, falls wir am 07.02. keinen gemein-
samen Sonntagsgottesdienst feiern dürfen! Gebetstexte 
und weitere Anregungen finden Sie auf der Homepage.

Auf den 14. Februar, den Valentinstag, fällt das Fest der 
Liebenden, Paare und aller, die sich gern haben. Der hei-
lige Valentin war ein Bischof und ein Märtyrer, ein be-
sonderer Freund der jungen Liebenden. Wie jedes Jahr in 
unserer Pfarre feiern wir auch heuer einen Gottesdienst 
(9.30 Uhr) und laden herzlich alle diejenigen (Paare, Ehe-
paare, Verlobte) ein, die Segen für ihre Verbindung wün-
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kernzeit - eine Feier für Jugendliche und junge Erwach-
sene.
Miteinander unserer Sehnsucht nachspüren in unsiche-
ren Zeiten.
Gemeinsam ins Tun kommen.
Mit Musik abschalten.
Einfach da sein.
21. Februar um 19.00 Uhr

… sind spirituelle Übungen, um die Verbindung mit der 
inneren Mitte zu stärken. An fünf Abenden, jeweils Don-
nerstag, 25. Februar, 4., 11., 18. und  25. März 2021, 19.30 
- 21.30 Uhr, zeigt Irmgard Lehner eine einfache Medita-
tionsform und gibt Anregungen für den Alltag mit tägli-
chen Übungen. Keine Kosten, Anmeldung bis 22.2.2021
im Pfarrbüro. Aus der eigenen inneren Quelle zu schöp-
fen führt dazu, kraftvoll und stressfrei leben zu können.

Giuseppe Giangreco, Pastoraler Mitarbeiten

Angelika Gumpenberger-Eckerstorfer, Seelsorgerin

René Prinz-Toifl, Leiter der KernZone Wels

Irmgard Lehner, Leitende Seelsorgerin

noli me tangere
Ein Ausstellungsprojekt im Rahmen des Kulturpro-
grammes "VERBUNDEN", kuratiert von Elisabeth 
Reichmayr und Anton Achleitner; Einführungen an 
den ersten beiden Terminen von Günther Jäger.
interVention i "bedenke menSCh"
ERÖFFNUNG Mittwoch, 17.02.2021, 19.00 Uhr im 
Rahmen des Gottesdienstes am Aschermittwoch.
Klara Kohler und Franz Frauenlob werden sich 
am Wochenende vor der Eröffnung im und vor 
dem Flüchtlingszelt im Garten der Begegnung der 
Pfarrkirche St. Franziskus aufhalten. Interessierte 
Personen sind zum Gespräch mit ihnen eingeladen: 
Samstag, 13.02., und Sonntag, 14.02., jeweils zwi-
schen 10.00 und 24.00 Uhr.
interVention ii "Weg = ort"
PERFORMANCE Freitag, 02.04.2021, 14.30 - 16.30 Uhr
Der zweite Teil des Projektes "WEG = ORT" von Franz 
Frauenlob orientiert sich inhaltlich an der Tradition 
des Kreuzweges. In Erinnerung an das Martyrium 
des Jesus v. Nazareth setzt sich der Künstler in sei-
ner Performance mit der Opferthematik und ihrer 
Bedeutung für die religiöse Tradition auseinander.
interVention iii "Parochie"
(Aufenthalt des Fremden) Der dritte Teil des Pro-
jektes beginnt am Donnerstag, 08.04.2021 mit der 
partiellen Auslegung des Kirchenbodens mit Tep-
pichen unterschiedlicher Knüpfertraditionen und 
Herkunftsländer. Interessierte Personen sind ein-
geladen, an der Intervention teilzunehmen und ei-
nen Teppich aus dem eigenen Fundus beizusteuern!
KLANGRAUM ACT 05 Sonntag, 11.04.2021, 11.30 Uhr
Ariane Häring Klavier; Franziska Strohmayr Geige; 
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Aufgrund der derzeitigen Situation kann es zu Ter-
minänderungen kommen!
Informationen dazu unter www.stfranziskus.at
Tel 07242 64866.

Unterstützt vom



"Dankbarkeit und Demut. Das ist genau das, 
was ich momentan empfinde."
Wie wir hierhergezogen sind, haben wir von 
Sankt Franziskus gar nichts gewusst. Und 
dann sind wir das erste Mal übers Brückerl ge-
gangen und haben gesagt: Wow! Es ist einfach 
so schön. Wie die Steirer (mein Mann stammt 
aus der Steiermark) zur Taufe unserer Kinder 
heraufgekommen sind, haben alle gesagt: ein-
zigartig, dass man im Kreis um das Taufbecken 
sitzen kann, die Wortwahl und Herzlichkeit von 
Irmgard. Auch die Erstkommunion heuer im 
Freien war ein wunderschönes Fest. Und der 
Andachtsraum - der immer offen ist - ist so 
besonders. Wir zünden mit den Kindern im-
mer wieder einmal ein Kerzerl für Opa an, da 
wir nicht so leicht auf den Friedhof in die Stei-
ermark kommen. Wie ich vor 2 Wochen vom 
Krankenhaus heimgekommen bin, war mein 
erster Spaziergang auch in den Andachtsraum.
Ich habe das Gefühl, hier gehört und gesehen 
zu werden. Das Gefühl, auch wenn es einem 
nicht gut geht, kommen zu können. Und genau 
in dem Moment schreibt mich Angelika an, ob 
ich für ein Interview für Horizonte bereit wäre. 
Und ich habe am Vortag ganz intensiv daran 
gedacht, Irmgard oder Angelika zu kontaktie-
ren, weil es mir nicht gut ging. Und sie hat dann 
den Weg für mich gelegt. Wie wenn man eine 
Verbindung hätte. Und dann habe ich ihr meine 
Geschichte erzählt.
Ich war jetzt 2 Wochen im Krankenhaus, und 
es war Besuchsverbot. Ich habe meinen Mann 
in den 2 Wochen einmal für 1 Stunde gesehen. 
Wie ich mit dem Notarzt abgeholt wurde, habe 
ich ihm noch ein Bussi gegeben, und dann bin 

ich nach Linz gebracht worden. Mein Mann ist 
beruflich genau in so einer Rolle, da er auch 
Notarzt ist, und bringt Fälle mit Gehirnblutung 
in den Neuromed Campus. 30 % der Patienten 
sterben mit dieser Diagnose - so haben wir uns 
verabschiedet. Wie ich wieder daheim war und 
wir auf der Couch gelegen sind, haben wir über 
Themen gesprochen, die sonst nicht so leicht 
angesprochen werden: Stell dir vor, du wärst 
jetzt Witwer mit drei Kindern? Wären meine 
Organe gespendet worden? Welche Lieder hät-
test du für meine Beerdigung ausgesucht?
Wir sind ein gutes Team und ich habe mir nie 
Sorge haben müssen, dass es zu Hause nicht 
läuft. Mein Mann war von Anfang an zu 100 % 
Papa und Hausmann und Ehemann - er macht 
alles und hat die drei Kinder versorgt wie 
nichts. Und das ist nicht selbstverständlich!
2020 ist für mich - so wie für den Rest der Welt 
- ein ganz besonderes Jahr. Wie ich vom Kran-
kenhaus heimgekommen bin, wollten mich die
Leute in den Arm nehmen (was wir dann zum
Teil eh gemacht haben). Aber diese Hemm-
schwelle, wo man früher nicht einmal nachge-
dacht hätte, jemanden zu berühren oder in den
Arm zu nehmen.
Das Thema Gesundheit hat für mich eine neue
Bedeutung bekommen - obwohl ich in einem
Gesundheitsberuf arbeite (aktuell als Schwes-
ter im Aufwachraum und früher auf der Inten-
sivstation) und schon viel gesehen und erlebt
habe. Aber wenn es dich dann plötzlich selber
betrifft, das kann man sich gar nicht vorstellen.
Warum ich? Ich bin doch sportlich?
Erst 40 Jahre alt. Keine Vorerkrankungen. Was
will mir das Leben sagen? Ich habe viel Zeit
zum Nachdenken gehabt.
Ich habe so viel Schutzengel gehabt - der
braucht jetzt eine Pause. Ich habe allen zu-
rückgeschrieben, die sich nach mir erkundigt
haben. Das Wort Demut und Dankbarkeit habe
ich noch nie so oft verwendet, wie in den letz-
ten Tagen. Das ist genau das, was ich gerade
empfinde.
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 7auS dem Pgr menSChen unSerer PFarre: WaS berührt diCh?
In Zeiten wie diesen heißt es, 
flexibel zu sein und sich stets 
der aktuellen Lage anzupas-
sen. Ganz in diesem Sinne 
haben wir auch unsere letzte 

PGR-Sitzung zum ersten Mal online mit dem 
Programm MS-Teams abgehalten, weil eine 
Präsenzsitzung aufgrund der damals gelten-
den Corona-Maßnahmen nicht möglich gewe-
sen wäre. Und siehe da - es hat einwandfrei 
funktioniert. Nicht zuletzt deshalb, weil viele 
PGR-Mitglieder beruflich in den letzten Mona-
ten schon viel Erfahrung mit derartigen Kon-
ferenzen sammeln durften.

Inhaltlicher Schwerpunkt der Sitzung war zu-
nächst das Budget der Pfarre für 2021, das 
uns Alfred Franke in bewährter Weise präsen-
tiert hat und das vom PGR in der Folge auch 
einstimmig angenommen wurde.
Das zweite große Thema war natürlich die Fra-
ge, in welcher Form heuer unter Berücksich-
tigung der Corona-Maßnahmen Weihnachten 
in der Pfarre gestaltet werden könnte. Mein 
besonderer Dank gilt hier insbesondere dem 
Kinderliturgiekreis, der mit seiner Idee des 
Weihnachtsweges eine sehr kreative und ge-
lungene Alternative zur Kinderweihnachtsan-
dacht gefunden hat.

Marion Frühwirth 

Krankenschwester 
verheiratet 
3 Kinder (2, 6, 8)

Erik Hohensinner, PGR-Obmann

Bernhard Hofer,
Fachausschuss Öffentlichkeitsarbeit

Im Jänner schreiben, was im März 2021 sein wird? 
Das ist fast wie Lotto-Spielen. Geplant ist zumindest, 
die vom März 2020 Lockdown-bedingte Visitation in 
Teilen zwischen 14. und 21. März nachzuholen. Bi-
schof Manfred Scheuer, Generalvikar Severin Leder-
hilger und Bischofsvikar Willi Vieböck werden das 
Dekanat Wels-Stadt besuchen (- das heißt "Visitati-
on") und mit Menschen ins Gespräch kommen.
Große gemeinsame Veranstaltungen wird es nicht 
geben, aber je Pfarre einen Sonntags-Gottesdienst 
mit einem der Männer, auch die Möglichkeit zu Ein-
zelgesprächen nach Anmeldung.
Wir wollen erzählen, was gut läuft und gelingt in den 
Pfarren, pastoralen Knotenpunkten und in der Stadt, 
aber auch sagen, wo der Schuh drückt und was uns 
in Zusammenleben und Seelsorge schwerfällt.
Das Programm finden Sie dann Anfang März ganz 
aktuell auf unserer Homepage: www.stfranziskus.at
Wir freuen uns, Sie zu sehen und miteinander ins 
Gespräch zu kommen!

Angelika Gumpenberger-Eckerstorfer, Seelsorgerin
Generalvikar Severin Lederhilger Bischofsvikar Wilhelm Vieböck

Bischof Manfred Scheuer

ViSitation im dekanat
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hoffnungslicht St. Franziskus:
Nachdem der Friedenslichtlauf am 3. Adventsonntag 
kurzfristig abgesagt wurde, entschloss sich der AK Friede 
Gerechtigkeit zu einem Alternativprogramm. Im Solida-
riTENT #MORIA-Zelt wurde symbolisch eine Krippe mit 
einer syrischen Flüchtlingsfamilie errichtet. Passanten 
konnten ein Licht der Hoffnung entzünden und spenden.

Christmette - anders als sonst:
Wie die Hirtinnen und Hirten auf dem Feld brachten fünf 
Personen stellvertretend Lichter zur Krippe für all jene, die 
an diesem Weihnachtsfest in Sorge sind. Die Pfarrleiterin 
trug in berührender Weise das Jesuskind herein zur Krip-
pe. Familie Helm gestaltete die Musik wunderbar von Stille 
Nacht über All I want for Christmas und Mary did you know.

kinderweihnachts-Weg vom 24. - 27. dezember:
Viele Kinder und (Groß-)Eltern konnten als Alternative 
zur Weihnachtserwartung einen vom Kinderliturgiekreis 
vorbereiteten Erlebnisweg gehen. Ein lebensgroße Krip-
pe, echte Schafe, ein Christbaum zum Schmücken und 
ein Sternenhimmel mit  Verkündigungsengel für Selfies 
gehörten zu den Highlights der Weges.

Familiensegnung:
Am Sonntag nach Weihnachten, dem Tag der Heiligen 
Familie, ist jedes Jahr die Familiensegnung. Dabei wer-
den Familien normalerweise in ein Tuch gehüllt, als Zei-
chen der Geborgenheit und des Schutzes. Heuer war das 
coronabedingt auch nicht möglich, deshalb wurde um-
hüllender Weihrauch zum Symbol für den Segen Gottes.

adventkranzbinden 2020 in heimarbeit:
Heuer wurden von 16. - 20.11. trotz der Corona-Widrig-
keiten viele schöne Adventkränze hergestellt, die dann 
sehr schnell den Weg zu ihren BesitzerInnen fanden. 
Nach einem Tag des gemeinsamen Werkens in der Pfar-
re wurde dank des Engagements einiger Frauen kurzer-
hand auf Heimarbeit umgestellt. Danke!

aktion kinderadvent:
"Wir machen uns auf den Weg zu Krippe!"
Wir gestalteten viele Feierpakete mit Begleitheft und 
Bastelunterlagen, die dann in der Kirche von den Fami-
lien abgeholt wurden. Viele Kinder bastelten ihre Krippe 
und stimmten sich gemeinsam mit ihren Eltern zu Hause 
auf Weihnachten ein. 

der nikolaus ist da!:
Der Nikolaus kam doch - zu Familien, die sich für einen 
Termin in der Pfarre anmeldeten. Die Begegnung in St. 
Franziskus vor der Steinmauer oder auf der Veranda 
zwischen dem Heiligen-Darsteller und den Kindern war 
heuer eine ganz besondere, draußen, mit Abstand und 
sehr viel Herzlichkeit und Freude.

adventsonntag nm für Familien mit kindern:
Am dritten und vierten Adventsonntag am Nachmittag 
fand der Kinderadvent auch im Kirchenraum statt. Wir 
lauschten der Bibelgeschichte, stellten uns Fragen und 
gestalteten den runden Tisch. Danke dem Kinderlitur-
gie-Kreis für die Flexibilität, Kreativität und die viele Ar-
beit!

Frühschicht in der adventzeit:
Am Freitag den 11. und 18. Dezember haben wir den Tag 
um 6.00 Uhr mit einem Gebet begonnen. Dieses Gebet, 
die sogenannte Rorate, ist eine alte Tradition der Kirche 
in der Adventszeit. Die Stille, Bibelstellen, Lieder und ei-
nige Rituale, wie etwa das Anzünden der Kerzen, haben 
dieses Gebet charakterisiert.

mehr FotoS unter WWW.StFranziSkuS.at

ökumenische "hauskirche" für die einheit der Christen:
Am Sonntag, den 17. Jänner, haben wir zusammen mit  
Elisabeth Morgan-Bukovics, evang. Welser Pfarrerin, 
eine ökumenische "Hauskirche" mit dem Thema "Bleibt 
in meiner Liebe und ihr werdet reiche Frucht bringen" 
vorbereitet und die älteren Geschwister im Glauben, die 
Juden, im Gebet "mitgenommen".



  8
 | 

W
a

s 
W

a
r

 l
o

s 
in

 s
t.

 f
r

a
n

zi
sk

u
s 

ei
n

 k
u

r
ze

r
 r

ü
ck

b
li

ck
 | 

  9

hoffnungslicht St. Franziskus:
Nachdem der Friedenslichtlauf am 3. Adventsonntag 
kurzfristig abgesagt wurde, entschloss sich der AK Friede 
Gerechtigkeit zu einem Alternativprogramm. Im Solida-
riTENT #MORIA-Zelt wurde symbolisch eine Krippe mit 
einer syrischen Flüchtlingsfamilie errichtet. Passanten 
konnten ein Licht der Hoffnung entzünden und spenden.

Christmette - anders als sonst:
Wie die Hirtinnen und Hirten auf dem Feld brachten fünf 
Personen stellvertretend Lichter zur Krippe für all jene, die 
an diesem Weihnachtsfest in Sorge sind. Die Pfarrleiterin 
trug in berührender Weise das Jesuskind herein zur Krip-
pe. Familie Helm gestaltete die Musik wunderbar von Stille 
Nacht über All I want for Christmas und Mary did you know.

kinderweihnachts-Weg vom 24. - 27. dezember:
Viele Kinder und (Groß-)Eltern konnten als Alternative 
zur Weihnachtserwartung einen vom Kinderliturgiekreis 
vorbereiteten Erlebnisweg gehen. Ein lebensgroße Krip-
pe, echte Schafe, ein Christbaum zum Schmücken und 
ein Sternenhimmel mit  Verkündigungsengel für Selfies 
gehörten zu den Highlights der Weges.

Familiensegnung:
Am Sonntag nach Weihnachten, dem Tag der Heiligen 
Familie, ist jedes Jahr die Familiensegnung. Dabei wer-
den Familien normalerweise in ein Tuch gehüllt, als Zei-
chen der Geborgenheit und des Schutzes. Heuer war das 
coronabedingt auch nicht möglich, deshalb wurde um-
hüllender Weihrauch zum Symbol für den Segen Gottes.

adventkranzbinden 2020 in heimarbeit:
Heuer wurden von 16. - 20.11. trotz der Corona-Widrig-
keiten viele schöne Adventkränze hergestellt, die dann 
sehr schnell den Weg zu ihren BesitzerInnen fanden. 
Nach einem Tag des gemeinsamen Werkens in der Pfar-
re wurde dank des Engagements einiger Frauen kurzer-
hand auf Heimarbeit umgestellt. Danke!

aktion kinderadvent:
"Wir machen uns auf den Weg zu Krippe!"
Wir gestalteten viele Feierpakete mit Begleitheft und 
Bastelunterlagen, die dann in der Kirche von den Fami-
lien abgeholt wurden. Viele Kinder bastelten ihre Krippe 
und stimmten sich gemeinsam mit ihren Eltern zu Hause 
auf Weihnachten ein. 

der nikolaus ist da!:
Der Nikolaus kam doch - zu Familien, die sich für einen 
Termin in der Pfarre anmeldeten. Die Begegnung in St. 
Franziskus vor der Steinmauer oder auf der Veranda 
zwischen dem Heiligen-Darsteller und den Kindern war 
heuer eine ganz besondere, draußen, mit Abstand und 
sehr viel Herzlichkeit und Freude.

adventsonntag nm für Familien mit kindern:
Am dritten und vierten Adventsonntag am Nachmittag 
fand der Kinderadvent auch im Kirchenraum statt. Wir 
lauschten der Bibelgeschichte, stellten uns Fragen und 
gestalteten den runden Tisch. Danke dem Kinderlitur-
gie-Kreis für die Flexibilität, Kreativität und die viele Ar-
beit!

Frühschicht in der adventzeit:
Am Freitag den 11. und 18. Dezember haben wir den Tag 
um 6.00 Uhr mit einem Gebet begonnen. Dieses Gebet, 
die sogenannte Rorate, ist eine alte Tradition der Kirche 
in der Adventszeit. Die Stille, Bibelstellen, Lieder und ei-
nige Rituale, wie etwa das Anzünden der Kerzen, haben 
dieses Gebet charakterisiert.

mehr FotoS unter WWW.StFranziSkuS.at

ökumenische "hauskirche" für die einheit der Christen:
Am Sonntag, den 17. Jänner, haben wir zusammen mit  
Elisabeth Morgan-Bukovics, evang. Welser Pfarrerin, 
eine ökumenische "Hauskirche" mit dem Thema "Bleibt 
in meiner Liebe und ihr werdet reiche Frucht bringen" 
vorbereitet und die älteren Geschwister im Glauben, die 
Juden, im Gebet "mitgenommen".



"Dankbarkeit und Demut. Das ist genau das, 
was ich momentan empfinde."
Wie wir hierhergezogen sind, haben wir von 
Sankt Franziskus gar nichts gewusst. Und 
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dacht gefunden hat.

Marion Frühwirth 

Krankenschwester 
verheiratet 
3 Kinder (2, 6, 8)

Erik Hohensinner, PGR-Obmann

Bernhard Hofer,
Fachausschuss Öffentlichkeitsarbeit

Im Jänner schreiben, was im März 2021 sein wird? 
Das ist fast wie Lotto-Spielen. Geplant ist zumindest, 
die vom März 2020 Lockdown-bedingte Visitation in 
Teilen zwischen 14. und 21. März nachzuholen. Bi-
schof Manfred Scheuer, Generalvikar Severin Leder-
hilger und Bischofsvikar Willi Vieböck werden das 
Dekanat Wels-Stadt besuchen (- das heißt "Visitati-
on") und mit Menschen ins Gespräch kommen.
Große gemeinsame Veranstaltungen wird es nicht 
geben, aber je Pfarre einen Sonntags-Gottesdienst 
mit einem der Männer, auch die Möglichkeit zu Ein-
zelgesprächen nach Anmeldung.
Wir wollen erzählen, was gut läuft und gelingt in den 
Pfarren, pastoralen Knotenpunkten und in der Stadt, 
aber auch sagen, wo der Schuh drückt und was uns 
in Zusammenleben und Seelsorge schwerfällt.
Das Programm finden Sie dann Anfang März ganz 
aktuell auf unserer Homepage: www.stfranziskus.at
Wir freuen uns, Sie zu sehen und miteinander ins 
Gespräch zu kommen!

Angelika Gumpenberger-Eckerstorfer, Seelsorgerin
Generalvikar Severin Lederhilger Bischofsvikar Wilhelm Vieböck

Bischof Manfred Scheuer

ViSitation im dekanat
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aSChermittWoCh der künStler

Anton A. Achleitner, PfarrmoderatorFranz Frauenlob und Klara Köhler

kinder Segnen zu maria liChtmeSS

Segen Für liebende

kernzeit Jugendliturgie

exerzitien im alltag

"Gutes sagen", segnen können alle - die Hand aufle-
gen, ein Kreuzzeichen auf die Stirn machen, eventuell 
mit Weihwasser, dem Kind/dem Menschen etwas Gutes 
wünschen und die Begleitung durch Gott erbitten. Tun Sie 
es einfach zu Hause, falls wir am 07.02. keinen gemein-
samen Sonntagsgottesdienst feiern dürfen! Gebetstexte 
und weitere Anregungen finden Sie auf der Homepage.

Auf den 14. Februar, den Valentinstag, fällt das Fest der 
Liebenden, Paare und aller, die sich gern haben. Der hei-
lige Valentin war ein Bischof und ein Märtyrer, ein be-
sonderer Freund der jungen Liebenden. Wie jedes Jahr in 
unserer Pfarre feiern wir auch heuer einen Gottesdienst 
(9.30 Uhr) und laden herzlich alle diejenigen (Paare, Ehe-
paare, Verlobte) ein, die Segen für ihre Verbindung wün-
schen.

kernzeit - eine Feier für Jugendliche und junge Erwach-
sene.
Miteinander unserer Sehnsucht nachspüren in unsiche-
ren Zeiten.
Gemeinsam ins Tun kommen.
Mit Musik abschalten.
Einfach da sein.
21. Februar um 19.00 Uhr

… sind spirituelle Übungen, um die Verbindung mit der 
inneren Mitte zu stärken. An fünf Abenden, jeweils Don-
nerstag, 25. Februar, 4., 11., 18. und  25. März 2021, 19.30 
- 21.30 Uhr, zeigt Irmgard Lehner eine einfache Medita-
tionsform und gibt Anregungen für den Alltag mit tägli-
chen Übungen. Keine Kosten, Anmeldung bis 22.2.2021
im Pfarrbüro. Aus der eigenen inneren Quelle zu schöp-
fen führt dazu, kraftvoll und stressfrei leben zu können.

Giuseppe Giangreco, Pastoraler Mitarbeiten

Angelika Gumpenberger-Eckerstorfer, Seelsorgerin

René Prinz-Toifl, Leiter der KernZone Wels

Irmgard Lehner, Leitende Seelsorgerin

noli me tangere
Ein Ausstellungsprojekt im Rahmen des Kulturpro-
grammes "VERBUNDEN", kuratiert von Elisabeth 
Reichmayr und Anton Achleitner; Einführungen an 
den ersten beiden Terminen von Günther Jäger.
interVention i "bedenke menSCh"
ERÖFFNUNG Mittwoch, 17.02.2021, 19.00 Uhr im 
Rahmen des Gottesdienstes am Aschermittwoch.
Klara Kohler und Franz Frauenlob werden sich 
am Wochenende vor der Eröffnung im und vor 
dem Flüchtlingszelt im Garten der Begegnung der 
Pfarrkirche St. Franziskus aufhalten. Interessierte 
Personen sind zum Gespräch mit ihnen eingeladen: 
Samstag, 13.02., und Sonntag, 14.02., jeweils zwi-
schen 10.00 und 24.00 Uhr.
interVention ii "Weg = ort"
PERFORMANCE Freitag, 02.04.2021, 14.30 - 16.30 Uhr
Der zweite Teil des Projektes "WEG = ORT" von Franz 
Frauenlob orientiert sich inhaltlich an der Tradition 
des Kreuzweges. In Erinnerung an das Martyrium 
des Jesus v. Nazareth setzt sich der Künstler in sei-
ner Performance mit der Opferthematik und ihrer 
Bedeutung für die religiöse Tradition auseinander.
interVention iii "Parochie"
(Aufenthalt des Fremden) Der dritte Teil des Pro-
jektes beginnt am Donnerstag, 08.04.2021 mit der 
partiellen Auslegung des Kirchenbodens mit Tep-
pichen unterschiedlicher Knüpfertraditionen und 
Herkunftsländer. Interessierte Personen sind ein-
geladen, an der Intervention teilzunehmen und ei-
nen Teppich aus dem eigenen Fundus beizusteuern!
KLANGRAUM ACT 05 Sonntag, 11.04.2021, 11.30 Uhr
Ariane Häring Klavier; Franziska Strohmayr Geige; 
Jürgen Peer Gitarre - Tontechnik; Franz Fraunelob Text
Aufgrund der derzeitigen Situation kann es zu Ter-
minänderungen kommen!
Informationen dazu unter www.stfranziskus.at
Tel 07242 64866.

Unterstützt vom
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Mit wie vielen Menschen waren Sie 
heute in Kontakt, in Verbindung? In den 
eingeschränkten Zeiten momentan ist 
das leicht nachvollziehbar: Es sind die 
Menschen meines Haushalts, vielleicht 
ArbeitskollegInnen, Familienmitglieder 
am Telefon, die Kassiererin im Geschäft, 
eine flüchtige Begegnung beim Spa-
ziergang. Was uns natürlich momentan 
fehlt, sind Kontakte darüber hinaus: in 
der Schule, im Kindergarten, im Sport- 
oder Musikverein, im Gasthaus, in der 
Wandergruppe oder auch der Pfarre mit 
den vielfältigen Aktivitäten.

Nicht so augenfällig sind andere Ver-
bindungen: nämlich dass wir in unse-
rem Alltag, in unserem Leben auf das 
Tun vieler anderer Menschen schlicht 
angewiesen sind - dass die Landwirte 
ihre Felder bestellen, Holz einbringen, 
Tiere aufziehen - dass Bäcker backen 
- dass das Stromnetz funktionstüchtig
gehalten wird - dass Angestellte der
Straßenmeisterei die Straßen räumen
und streuen - dass Lastwagen und
Schiffe fahren und Güter bringen - dass
Menschen in Ordinationen und Kran-
kenhäusern arbeiten und Kranke ver-
sorgen (unter derzeit sehr schwierigen
Bedingungen) - dass Menschen Räume
reinigen und bewohnbar halten - dass
KünstlerInnen Denkanstöße, Freude

und Glanz ins Leben bringen, und vieles 
mehr.

Selbst EremitInnen (ein seltener Be-
rufsstand) sind auf andere angewiesen, 
um mittels Spenden einfachst überle-
ben zu können. Kein Mensch ist eine 
Insel.

Unsere Verbindungen gehen über die 
unmittelbare Umgebung hinaus, auch 
über die (schwer fassbare) Mensch-
heitsfamilie. Wir sind verbunden mit 
der Erde, auf der wir leben - sie ist der 
tragfähige Grund, Quelle von Wasser 
und anderen Rohstoffen, Lebensraum 
und Basis. Und ebenso sind es die an-
deren Lebewesen (in christlicher Spra-
che - die Mitgeschöpfe), die genauso 
Lebensrecht und -raum beanspruchen 
wie wir. Im Buch von Joachim Bauer 
(Neurowissenschafter, Arzt und Psy-
chotherapeut) mit dem Thema "Fühlen, 
was die Welt fühlt" spricht mich der 
Gedanke an, dass wir Menschen den 
Kontakt zur Natur, zu Pflanzen und Tie-
ren, fast schon verlernt haben, das aber 
unsere Wurzeln sind. Um uns allen den 
gemeinsamen Lebensraum zu retten, 
müssen wir wieder empathisch - mit-
fühlend - werden mit dem Lebendigen, 
das uns umgibt. Natur ist nicht bloß 
Ressource, ihre Erhaltung wird für uns 
zur Überlebensfrage, wie wir andeu-
tungsweise in heißen Sommern, tro-
ckenen Frühjahren und heftigen, häufi-
gen Stürmen merken (- die steigenden 
Meeresspiegel, schmelzenden Eisber-
ge, brennenden Wälder und fischarmen 
Meere sehen wir hier ja nicht).

Wir können es, denn Menschen sind so-
ziale Wesen, darauf angelegt, mit ande-
ren in Verbindung zu sein.

miteinander Verbunden

Angelika Gumpenberger-Eckerstorfer, 
Seelsorgerin
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mini-Stunde

Mini zu sein ist eine verantwortungsvolle Aufgabe. 
Die Unterstützung der Minis im Gottesdienst ist 
sehr wichtig. Wir haben in unserer Pfarre im Mo-
ment an die 20 aktive Minis und 9 Mini-Leiter. Die 
Aufgabe der Mini-Leiter ist es, für die Minis dazu-
sein und sie auf die Gottesdienste vorzubereiten. 
Im Moment ist es nicht möglich, uns in den Mi-
ni-Stunden, die normalerweise regelmäßig statt-
finden, zu treffen. Wir freuen wir uns aber jetzt 
schon darauf, wieder als Minis bzw. Mini-Leiter 
aktiv zu werden! Simon Helm, Minileiter

dka beriCht
Sternsingen im Lockdown? Ja, es geht/wir gehen. 
Ausgestattet mit selbstgenähten Masken und ohne 
Gesang haben sich heuer 25 Sternsingerinnen 
und Sternsinger aus unserer Pfarre aufgemacht 
den Segen zu verbreiten. Die neuen Umstände ha-
ben uns auch dazu bewegt neue Wege zu gehen. 
So standen drei königliche Puppen in der Kirche 
für die, die unseren Besuch verpassten. Auch die 
Lautsprecheranlage wurde ausgepackt, sodass 
zumindest in den Innenhöfen der Wohnanlagen 

und des Altersheims gesungen werden konnte. Die Freude, mit der uns die Türen 
heuer geöffnet wurden, war für uns ein Zeichen, dass sich die Arbeit gelohnt hat. 
DANKE an alle fleißigen Helferinnen und Helfer und an alle, die die diesjährigen 
Projekte mit über €5.000,- unterstützt haben. Wir wünschen euch ein gesegnetes 
neues Jahr. Judith Weber, Dreikönigs-Aktions-Team

JungSCharFaSChing 2021
Nach einer längeren Corona-bedingten Pause der 
Heimstunden und nach den Weihnachtsferien ist 
die nächste geplante Aktion der jährlich stattfin-
dende Jungscharfasching. Vorgesehen ist, dass 
dieser in den Heimstunden in der Woche rund um 
den Faschingsdienstag, also bis zum 16.02. gefei-
ert wird und nicht an einem extra Termin mit al-
len Kindern auf einmal. Doch wie vieles andere in 
dieser Zeit ist es nicht sicher, ob und in welchem 
Ausmaß diese Aktion stattfinden können wird. Wir 

hoffen aber auf ein genauso lustiges Erlebnis wie die letzten Jahre mit Stationen-
betrieb, Verkleidungen und natürlich Faschingskrapfen.

Felix Huemer, Jungschar-Gruppenleiter

WohnungS-Segnung: Shalom – Friede ihrem zuhauSe!
Der Wohnraum ist nicht nur ein Dach über dem Kopf, sondern 
soll Rückzugsort und Schutz sein, ein guter Lebensraum für 
Beziehungen und Nähe. Stärkung und Erholung finden hier 
statt, Kreativität und Arbeit. Mitunter ist der Wohnraum aber 
auch von Einsamkeit und Fehlendem geprägt. Und für manche 
Menschen passt der derzeitige Lebensraum nicht, weil er zu 
groß oder zu klein, zu teuer, zu unsicher oder zu laut ist.
Rund um unser Pfarrzentrum entstand zuletzt in der Zeller-
straße und der neuen Liselotte Schmidinger-Straße Lebens-
raum für viele Hundert Menschen - und einige Wohnungen 
werden noch fertig gestellt und bald neu bezogen.
Gerne bitten wir SeelsorgerInnen mit Ihnen um Segen für Ihr 

Zuhause - gleich ob Sie gerade neu eingezogen sind oder schon länger eine Wohnung/ein Haus 
bewohnen.
Sobald es die Corona-Vorsichtsmaßnahmen wieder erlauben, kommen wir gerne zu Ihnen, um 
gemeinsam zu überlegen, was für Sie gesegnetes Wohnen bedeutet und braucht: eine Feier mit 
Ihnen wichtigen Menschen,  ein Ritual mit Weihwasser oder Weihrauch, ein Bild, Kreuz oder 
eine Kerze als Symbol für Gottes Gegenwart in Ihrem Leben?

Irmgard Lehner, Leitende Seelsorgerin

kernzone-kirChliChe Jugendarbeit in der innenStadt
Seit Jahresanfang stellt die KernZone, in Kooperation mit dem 
Verein FreiRaumWels, ein regelmäßiges Angebot für junge 
Menschen in der Welser Innenstadt. Dieses Setting ermöglicht 
es, Jugendliche zu erreichen, die sich außerhalb des Kirchen-
umfelds bewegen. Bis jetzt gibt es zwei konkrete Angebote, 
weitere sind in Planung.

Pop-Up Jugendzentrum
Jugendliche brauchen einen Ort, wo sie "sein" dürfen. Sein - 
nicht nur im geographischen Sinne, sondern auch im Sinne von 
"jugendlich sein". Es soll eine angenehme, ideologisch unge-
bundene Atmosphäre geschaffen werden, in der Beziehungs-

arbeit stattfinden kann. Jeden Freitag ab 14.00 Uhr können Jugendliche ab zwölf Jahren bei uns 
ihre Freizeit verbringen.

Jugendberatung - mit Termin
Ein Gesprächs- und Beratungsangebot für Jugendliche in der Zeit des Lockdowns und danach. 
Jeden Freitag können Jugendliche in den FreiRaum kommen, um aus ihrem "Alltagstrott" kurz 
auszubrechen - ein Tapetenwechsel. Aufgrund der aktuellen politischen Lage steht der Frei-
Raum vor finanziellen Herausforderungen. Infos und Unterstützungsmöglichkeiten auf erhal-
ten.freiraumwels.at. Rene Gebetsroither, Mitarbeiter in Kernzone und FreiRaum



getauft wurden:
Berger Lukas Maximilian
Duy Eric

Hemedinger Raphael
Kilbertus Matteo Leonard

Wir trauern um:
Auinger Johann
Baumgartner Berta
Bruckner Günter
Buchberger Brigitte
Fuchsjäger Philipp
Gruber Ludwig

Hoflehner Franziska
Leidlmair Ursula
Sigmund Roswitha
Taubinger Manfred
Trimmel Renate
Wurm Rosa
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  3PerSönliCheS

Sich von Dingen zu trennen, 
die man vielleicht noch irgend-
wann brauchen könnte, fällt mir 
manchmal schwer. Aus Platznö-
ten gebe ich Vieles an Freunde, 
Bekannte, meine Kursteilneh-
merInnen… weiter.
Dinge in sehr gutem Zustand 
versuche ich auf diversen On-
line-Plattformen zu verkaufen. 
Außerdem gibt es bei uns im 
Keller eine "Flohmarkt-Ecke", 
die in den beiden Jahren zwi-
schen Flohmärkten stetig 
wachsenden Platz in Anspruch 
nimmt.
Weggeworfen werden tatsäch-
lich nur kaputte Sachen. Nor-
malerweise räume ich unseren 
Keller einmal im Jahr auf.
Covid-19 hat mir im vergange-
nen Jahr so viel Zeit beschert, 
dass ich den Keller zweimal auf- 
und auch umräumen konnte.
Letzte Woche hab ich den ersten 
Aufräumdurchgang im Jahr 
2021 gestartet. Werden noch 
mehr Lockdowns verhängt, 
haben wir bald nichts mehr im 
Keller.

naChhaltig leben

Eva Helm, 
FA Friede, Gerechtigkeit, 

Bewahrung der Schöpfung

Flohmarkt 2021:
SamStag, 18. SePtember und Sonntag, 19. SePtember

SuPPenSonntag 28. Februar 2021

Im letzten Jahr hat sich bei euch vielleicht 
das eine oder andere übrige Stück gefun-
den, manches ist eventuell zu klein ge-
worden,  und dies oder das hat eine zweite 
Chance verdient.
Bitte noch um etwas Geduld - ca. drei Wo-
chen vor dem Flohmarkt in St. Franziskus 
gibt's wieder Gelegenheit, gut erhaltene, 
brauchbare Schätze in die Pfarre zu brin-
gen.
Diese werden dann von allen fleißigen 

HelferInnen sortiert und gestapelt und für den Verkauf vorbereitet.
Am Flohmarktwochenende gilt es dann zu gustieren, zu stöbern und zu 
entdecken und das eine oder andere Schnäppchen zu ergattern.
Die Vorbereitungen für die größte Veranstaltung von St. Franziskus sind 
bereits angelaufen, und wir freuen uns schon auf den Herbst!
Wie immer die herzliche Einladung an euch alle, tatkräftig mitzuhelfen!

Suppenessen für einen guten Zweck und 
ein Blick über den Tellerrand!
Auch im Jahr 2021 laden wir als Kath. 
Frauenbewegung wieder zum Suppenes-
sen ein. Mit Ihrer Spende für die Aktion 
Familienfasttag 2021 helfen Sie Frauen 
und ihren Familien in den ärmsten Län-
dern der Welt. Die diesjährige Spende 
geht an das Partnerprojekt "Amoixquic" 
in Guatemala (Schulprojekt und Land-
wirtschaftshilfe gegen Mangelernährung 

- Gemüseanbau und Kaninchenaufzucht). Viele geschmackvolle Suppen
warten wieder auf ihre VerkosterInnen. Wir freuen uns auf Ihr Kommen
und die guten Gespräche!
Falls die Covid-19-Maßnahmen ein gemeinsames Essen in der Pfarre
nicht erlauben, bieten wir folgende Alternative an: Die Suppen werden in
Gläser abgefüllt und Ihnen mitgegeben.
"Suppe geht immer! Die Suppe geht dann 2021 mit Ihnen nach Hause!"

Johanna Holzapfel, Projektteam kfb Aktion Familienfasttag

Anna Ender-Schumacher, Flohmarktteam

tag der Sauberkeit
Am Samstag, 6. März werden 
wir unsere Kirche putzen und 
kleinere Reparaturarbeiten 
vornehmen.
Wer uns dabei unterstützen 
kann, möge sich bitte bei Ro-
man Trautendorfer oder im 
Pfarrbüro melden - jede Stunde 
zählt!
Wir beginnen um 8.00 Uhr und 
beschließen die Putzaktion mit 
einem gemeinsamen Mittages-
sen.
Wir freuen uns über viele hel-
fende Hände!

Eva Reiter, Pfarrsekretärin



Liebe 
Leserinnen 
und Leser 
unseres 
Pfarrblattes! 

Seit beinahe einem Jahr gibt es ein 
Wort, das wir oft und immer wieder 
gehört haben, um den Leuten Mut zu-
zusprechen oder um uns selbst auf-
zubauen: Hoffnung! In diesem vergan-
genen Jahr haben wir versucht, trotz 
der schwierigen Zeit der Pandemie, 
positiv zu denken, positiv zu handeln, 
positiv zu sein, überzeugt, dass alles 
gut werden wird. Es ist wahr, dass 
Optimismus, positives Denken auch 
- oder vor allem in schwierigen Zei-
ten - hilft, besser zu leben. Ich habe
in den letzten Monaten an die vielen
Menschen (Kranke, Flüchtlinge,…) ge-
dacht, die auch Hoffnung hatten, aber
nicht mehr unter uns sind. Im De-
zember 2019, als mein Schwiegerva-
ter mit der Rettung ins Krankenhaus
gebracht wurde und ich mit meinem
Auto hinter der Rettung hergefahren
bin, habe ich einen Regenbogen, der
den Kirchturm von Alkoven regelrecht
mit dem Himmel verband, gesehen.
Ich habe sofort gedacht: "Das ist ein
positives Zeichen!", und ich habe mei-
ner Frau gesagt: "Es wird alles gut
gehen! Sieh nur der Regenbogen."
Leider hat es mein Schwiegervater je-
doch nicht geschafft.

Positiv denken ist immer gut, aber ich 
glaube, dass man in einigen Fällen 
auch realistisch sein muss und vor al-
lem Dinge, leere Floskeln, die oft ein-
fach so gesagt werden, um etwas zu 

sagen und den Menschen eine Illusion 
zu geben, vermieden werden sollten. 
Es ist nur natürlich: Manchmal möch-
ten wir glauben oder die anderen 
glauben lassen, dass die Dinge anders 
verlaufen könnten, aber die Wirk-
lichkeit holt uns ein! Hoffnung kann 
manchmal eine Illusion sein, die uns 
Dinge sehen lässt, die nicht so sind 
und ich frage mich: Ist es immer so 
hilfreich so zu denken? Die Hoffnung 
könnte enttäuschen, weil die Wirk-
lichkeit anders ist.

Jesus hatte immer einen realisti-
schen Blick auf die Gesellschaft, auf 
die Menschen. Er hat nie mit trüge-
rischen Worten oder mit falschen 
Hoffnungen geantwortet oder welche 
versprochen. Er hat mit der Ruhe, mit 
dem Gebet und besonders durch sein 
Mitgefühl, sein Mitleid seine Antwor-
ten gegeben. Mitgefühl bedeutet, den 
Leuten die leiden oder Probleme ha-
ben nah zu sein, ohne Illusionen oder 
falsche Hoffnungen zu wecken. Mitge-
fühl bedeutet zu zeigen, dass ich "dein 
Bruder, deine Schwester" bin, dass 
ich mit dir weine, leide, oder einfach 
nur still bin und zuhöre, weil ich die 
richtigen Worte nicht habe. Mitgefühl 
bedeutet, dass ich ein Mensch bin - 
schwach, vergänglich, genau wie du.
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In den geraden Wochen ist an den Mittwochen 
um 19.00 Uhr Vesper, in den ungeraden Wo-
chen meditation.
Der rosenkranz wird immer am Freitag, um 
18.00 Uhr im Andachtsraum gemeinsam ge-
betet.

bürozeiten: Montag, Mittwoch und Freitag: 
08.00 bis 11.00 Uhr, Dienstag und Donnerstag: 
17.00 bis 19.00 Uhr.
In den Semesterferien (08.02. - 14.02.2021) 
sind bürostunden nur am Montag und Freitag

Giuseppe Giangreco,
Pastoraler Mitarbeiter

tagesaktuelle informationen zu den Veranstaltungen (mögliche absage oder Ver-
schiebung wegen Covid-19-Pandemie bzw. lockdown) sowie Feierunterlagen für 
jeden lockdown-Sonntag zu hause finden Sie auf www.stfranziskus.at
Mittwoch, 27.01., 09.00 - 11.00 Uhr: Stillgruppe 
für mütter mit babys - Anmeldung unter 0664 
73511 870
Sonntag, 31.01., 18.30 Uhr: ein gespräch mit 
der bibel (Texte auf unserer Homepage)
Dienstag, 02.02., 15.00 Uhr: Seniorennachmittag 
mit Fasching - abgeSagt
Donnerstag, 04.02., 19.30 Uhr: Frauenliturgie 
"Geistkraft Gottes - stärke uns" (online, siehe 
Homepage)
Sonntag, 07.02., 09.30 Uhr: gottesdienst mit be-
sonderen Gestaltungselementen für Kinder und 
kindersegnung (siehe Seite 11)
Sonntag, 07.02., 18.30 Uhr: literarisch-künstle-
rische Feier
Dienstag, 09.02., 19.30 Uhr: Pgr-Sitzung: Wer 
dabei sein möchte, ist zum Zuhören und Mitre-
den herzlich eingeladen.
Sonntag, 14.02., 09.30 Uhr: gottesdienst mit 
Paarsegnung und Faschingssonntags-Gottes-
dienst. Alle Kinder sind eingeladen, verkleidet zu 
kommen (siehe Seite 11)!
Sonntag, 14.02., 18.30 Uhr: taizé-gebet
Mittwoch, 17.02., 19.00 Uhr: aschermittwochs-
gottesdienst mit künstlerinnen (siehe Seite 6)

Sonntag, 21.02., 18.30 Uhr: kernzeit - Jugendli-
turgie
Mittwoch, 24.02., 09.00 - 11.00 Uhr: Stillgruppe 
für mütter mit babys - Anmeldung unter 0664 
73511 870
Mittwoch, 24.02., 19.45 Uhr: treff Junger Frauen 
- "Steine bemalen"
Donnerstag, 25.02., 19.30 Uhr: exerzitien im
alltag (siehe Seite 11)
Sonntag, 28.02., 09.30 Uhr: gottesdienst und
kfb-Suppensonntag (siehe Seite 3)
Sonntag, 28.02., 18.30 Uhr: kraft-Quelle
Sonntag, 28.02., 19.30 Uhr: heilsam berühren
Freitag, 05.03., 19.30 Uhr: Weltgebetstag der
Frauen im Cordatushaus (siehe Seite 16)
Samstag, 06.03., 08.00 Uhr: Putzaktion Wir put-
zen unsere Kirche (siehe Seite 14)
Sonntag, 07.03., 18.30 Uhr: literarisch-künstle-
rische Feier
Samstag, 13.03., 09.00 Uhr: Frauenrunde "bär-
lauchpflücken"
Sonntag, 14.03., 18.30 Uhr: taizé-gebet

die Pfarrreise ist auf die karwoche 2022 ver-
schoben!

unSere kleine PFarr-bibliothek …
ist rund um die Uhr für Sie geöffnet! Neben dem Schaukasten im 
Durchgang des Pfarrgebäudes finden Sie ein Regal, das Bücher-
schätze verschiedenster Genres bietet - nehmen Sie sich einfach 
ein Exemplar nach Ihrem Geschmack heraus und mit nach Hau-
se. Auch Neuzugänge aus Ihrem heimatlichen Bücherschrank sind 
dort willkommen.

Angelika Gumpenberger-Eckerstorfer, Seelsorgerin
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Sonntag abend in St. FranziSkuS

erholungStage Für PFlegende und gePFlegte

WeltgebetStag 2021 am 5. märz 2021 um 19.30 uhr

Sonntag-Abend in St. Franziskus. Ökumenisch. Offen. Vielfältig.
Eine kostbare Frucht der Corona-Zeit ist das Experimentieren mit den 
Sonntag-Abend-Feiern von November 20 bis März 21. Für Menschen, 
die das Wochenende spirituell in Gemeinschaft ausklingen lassen wol-
len, gibt es jeweils um 18.30 Uhr ein Angebot. Sechs Termine haben be-
reits in unserem Kirchenraum stattgefunden, sechs aufgrund der Lock-
downs mit Anregungen für zuhause auf der Website www.stfranziskus.
at. Das Besondere an diesen Feiern ist, dass sich dafür eigene kleine 
Teams gefunden haben, die die Gestaltung übernehmen. 24 Personen 

sind in neue Rollen geschlüpft und haben nachgedacht, wie sie selber gern den Sonntag religiös feiern 
wollen. Dabei gibt es auch Kooperationen mit der Evangelischen Pfarre Wels, mit der Klinikum-Seelsor-
ge und der KernZone - Hauptsache Jugend! Schauen Sie vorbei!

Nach langer coronabedingter Durststrecke kommen Menschen in be-
sonders herausfordernden Situationen, wie Betreuung und Pflege zu 
Hause, oft zu kurz. Wenn sie für die eigene Selbstsorge keine Möglich-
keit mehr sehen, dann ist Aussteigen aus dem Pflegealltag, ein Kraft-
schöpfen und Auftanken wichtig. Die Erholungstage stehen für Ent-
spannung, Austausch und Kraft tanken, miteinander unterwegs sein 
und sich austauschen. – Auch ein nettes Geschenk für Pflegende!
Termin für pflegende Angehörige: 17. – 21. Mai 2021; Ort: Schlierbach, 
Hotel SPES Hotelkosten: EZ €75,- pro Nächtigung; Termin für Pflegen-

de und Gepflegte: 21. – 25. Juni 2021; Ort: Bad Mühllacken Gesamtkosten: Vollpension €409,-; Unkos-
tenbeitrag jeweils einmalig €70,-; Infos zu den Angeboten: 0676 8776 2440 oder www.pflegende-ange-
hoerige.or.at.

Der Wgt ist eine ökumenische Feier, die christliche Frauen aus ver-
schiedenen Kulturen weltweit verbinden und ein Zeichen der  Hoffnung, 
des Friedens und der Solidarität sein soll. Jeden ersten Freitag im 
März feiern Menschen in mehr als 180 Ländern gemeinsam, und jedes 
Jahr bereiten Frauen aus einem anderen Land die Liturgie dazu vor. 
Dieses Mal sind es Frauen aus Vanuatu (Inselstaat im Südpazifik), die 
die Gebetsordnung vorbereitet haben unter dem Motto "Worauf bauen 
wir?". Gemeinsam mit anderen Pfarren aus Wels feiern wir am 5. März 
um 19.30 Uhr im Cordatussaal der evangelischen Pfarre und wir laden 
alle Frauen und Männer herzlich zum ökumenischen und solidarischen 
Mitfeiern ein!

Angelika Gumpenberger-Eckerstorfer, Seelsorgerin

Claudia Schwandl-Peham, kfb-Team

Irmgard Lehner, Pfarrleiterin




